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Der Reichstag und die Februar⸗ 
0 wahlen. 


Die nationalliberalen Blätter ſprechen in 
ihren Rückblicken auf die bisherige Thätigkeit 
des am 20. Februar gewählten Reichstags ihre 
Befriedigung darüber aus, daß die Abſichten, 
welche die Deutſchfreiſinnigen bei den Februar⸗ 
17 5 bewegten, in erſter Linie die Kartell⸗ 
mehrheit zu bekämpfen, ſich nicht verwirklicht 

ätten, weil das Zentrum, mit dem die Frei⸗ 
innigen am 20. Februar zuſammengewirkt 
hätten, um die Kartellmehrheit zu zerſtören, 
nunmehr ſammt den Polen ſelbſt zu den Reſten 
der Kartellparteien getreten ſeien und jo eine 
neue den geſchaffen hätten, von der die 
Deutſchfreiſinnigen nach wie vor ausgeſchloſſen 
ſeien. Nach den nationalliberalen Blättern 
müßten die Freiſinnigen alle Veranlaſſung 
haben, ihr Verhalten bei den letzten Reichstags⸗ 
wahlen zu bereuen. Es iſt aber das Gegen⸗ 
theil der Fall. Bei dieſen Wahlen haben Frei⸗ 
finnige und Zentrum kein Wahlbündniß mit 
einander abgeſchloſſen, ſondern ſie haben nur 
in ſolchen Fällen, wo ſie keine eigenen Kandi⸗ 
daten durchbringen konnten, nach dem Grund⸗ 
ſatz gehandelt, von zwei Uebeln das Kleinere 
zu wählen. Und das größte Uebel für die 
Freiſinnigen und für das Zentrum war die 
reaktionäre Regierungsmehrheit der drei Kartell⸗ 
parteien. Freiſinnige wie Zentrum waren da⸗ 
durch nicht nur zu gleicher Ohnmacht verdammt, 


ſondern fie wurden dabei noch beſtändig von 
den Mitgliedern und Preßorgauen ber Regir⸗ 


rungs- und Kartellparteien als Reichs⸗ und 
Staatsfeinde denunzirt. — Fürſt Bismarck 
hatte bei den Septennatswahlen von 1887 
dieſe Kartellmehrheit geſchaffen, um für den 
Fall eines künftigen Thronwechſels eine 
Art von parlamenkariſcher Sauvegarde für 
ſeine Perſon zu haben. Er hatte dabei nicht 
an ein Regime Kaiſer Wilhelms II., ſondern 
an ein ſolches Kaiſer Friedrichs gedacht; denn 
im Februar 1887 war der Charakter der 
Krankheit des damaligen deutſchen Kronprinzen 
noch nicht feſtgeſtellt, und der politiſche Feldzug, 
welcher zu den Septennatswahlen führte, wurde 
ſchon im Herbſt 1886 eingeleitet. Bei den 


genilletan. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen, 
(Fortſetzung.) 

„Wer wird der Gattin vis-à-v¾is erſt lange 
fragen und zögern,“ fuhr Herr v. Arſen fort, 
wenn einmal Geld zu geſchäftlichen Transaktionen 
nöthig iſt! Ihr Vermögen iſt jetzt das Deine, 
und fie muß ſich bongre malgre dem, was 
Du anordneſt, auf alle Fälle und ohne jede 
Weiterung unterziehen.“ 

„Das wäre tpranniſch, hartherzig, roh!“ 
brauſte Gerhard zornig auf. „O nein! Das 
Weib iſt nicht die Sklavin des Mannes, ſondern 

ſeine treue Gefährtin, ſeine Rathgeberin, und 
Du wirſt mich von dieſer meiner Anſicht nie 
abzubringen im Stande fein. Die Ehe iſt 
uch, wie Du anzunehmen ſcheinſt, ein ab⸗ 

geſchloſſener Kontrakt, fie iſt ein hehres Bündniß, 

Etwas — mag nun die Verbindung aus 

irgend welchen Gründen geſchloſſen worden 

ſein —, ein Etwas, was von keiner Seite den 
geringſten Zwang oder gar despotiſche Herrſchaft 

zur Folge haben ſoll.“ f 

„Was Du doch für ein bewundernswerthes 

Talent beſitzeſt, Dich mit Deinem Schicksal 

friedlich abzufinden, Gerd! Eine glückliche 

Gabe, ſich alle Lebensverhältniſſe ſo zurecht 

zu legen, als ſeien ſie freier Wahl entſprungen, 

nicht, als ob der ſtolze, ungefüge Sinn 
ſich unter einem ſchweren Joche habe beugen 
müſſen! Ich habe das in meiner Jugend 
nicht gekonnt. Wahrhaft bewundernswerth, 
mein Junge!“ ſagte Herr von Arſen 
mit beißendem Spotte, während er dem heftigen 
Erguſſe des Enkels mit ſtoiſcher Ruhe zugehoͤrt. 


6. 


— — in 2 2 2 2 


Köpke. 
M. Jung. | 


Septennatswahlen vom 21. Februar 1887 war, 
wie jetzt klar auf der Hand liegt, das militärische 
Intereſſe nur vorgeſchoben; es kam dem 
Fürſten Bismarck im Hinblick auf ein künftiges 
Regiment Kaiſer Friedrichs vor Allem darauf 
an, die deutſchfreiſinnige Partei zu zerſtören, 
die er über Alles haßte und fürchtete. Am 
21. Februar 1887 hat er ja ſeinen Zweck, der 
freiſinnigen Partei Abbruch zu thun, erreicht, 
Den Freiſinnigen mußte nun natürlich vor 
Allem daran gelegen ſein, die Kartellmehrheit 
von 1887 zu zerſtören. Darin traf ſie mit 
dem Intereſſe des Zentrums zuſammen. 
Irgend welche Abmachungen ſind dabei nicht 
getroffen worden, und keine Partei der Oppoſition 


Handelns für Gegenwart und Zukunft auf⸗ 
gegeben. Die Freisinnigen find. mit dem 
Reſultat der Wahlen vom 20. Februar 1890 
ſehr zufrieden. 
drei Kartellparteien iſt zerſtört worden und 
dadurch iſt erſt die Situation geſchaffen worden, 
welche es ermöglichte, daß Fürſt Bismarck 
den erbetenen Abſchied erhalten konnte. Wir 


Bismarck ſchon im vergangenen Jahre bald nach 
des Kaiſers Nordlandfahrt erfolgt wäre, wenn 
der Exreichskanzler damals nicht die Sauve⸗ 
garde der Kartellmehrheit im Reichstag gehabt 
hätte. Die deutſchfreiſinnige Partei hielt, fo 
ſehr ſie auch des Fürſten Bismarck auswärtige 


lich die wirthſchaftliche Politik als für 

ee CHE 5 daa a Hr 2 t 
eine Wahltaktik bereuen, welche dazu beitrug, 
dem Träger dieſer Politik ein Ende ſeiner 
politiſchen Thätigkeit zu bereiten. Zentrum und 
Freiſinn haben natürlich keine Verpflichtungen 
abgeſchloſſen, wie fie ſich in der parlamentariſchen 
‚Arbeit nach den Wahlen zu verhalten haben. 
Niemand von ihnen hat ein Jota von ſeiner 
Entſchlußfreiheit aufgegeben. Wenn beide 
Parteien bei dem neuen Militärgeſetz verſchiedene 
Wege gegangen ſind, ſo können ſie ſich dabei 
wegen ihrer verſchiedenen Haltung ſachlich bes 
kämpfen, aber ſie haben nicht das Recht, ſich 
darüber Vorwürfe zu machen, daß Einer dem 
Andern ein Verſprechen gebrochen habe. Wenn 


„Erinnere Dich gefälligſt einmal daran, wie 
Du vor kaum 5 Monaten hier in dieſem 
nämlichen Zimmer vor mir ſtandeſt und mit 
gerungenen Händen, ſchmerzhaft verzogenen 
Lippen und wild flammenden Augen verſicherteſt, 
Du könnteſt nach dem was vorgegangen, den 


Ehebund mit Hertha Krönigk unmöglich ſchließen? 


Dein Stolz — Dein Herz — Deine edleren 
Gefühle — ja Alles, was überhaupt in Deinem 
Buſen ſich rege, bäume ſich mit Macht und 
Gewalt dagegen auf! Eine ſolche Verbindung 
ſei nicht allein ein Wahnſinn, ſondern ſogar 
ein Vergehen — meinteſt Du und betonteſt 
dabei, daß Du ihr nur Achtung — ſonſt nichts 
— gar nichts entgegen zu bringen vermöchteſt!“ 
„Gerhard v. Arſen hatte feine Wanderung 
jetzt wieder aufgenommen; doch würde ein 


ſcharfer Beobachter wahrgenommen haben, wie 


ſeine rechte Hand gleichſam im Krampfe ſich 
heimlich zuſammepballte. 
„Ich beugte damals Deinen ſtörriſchen Sinn 
dennoch. Mein Wille und das moraliſche Ueber⸗ 
gewicht, welches über Dich zu beſitzen ich mir 
ſchmeichle, errangen auch darin einen glänzenden 
Sieg. Die Vernunft des Alters triumphirte 
über gefährliche Leidenſchaften und Jünglings⸗ 
illuſionen. Erinnerſt Du Dich noch dieſes er⸗ 
bitterten Kampfes, mein Junge?“ f 
Halb abgewandt, die Lippen auf einander 
gepreßt, ſtierte der Angeredete aus dem Fenſter 
in die lachende Frühlingspracht. Ob er ſich 
wohl noch deſſen entſann? In Eis und Schnee 


erſtarrt lag damals dort draußen die Natur. 
Erſtarrt und erſtorben dünkte ihn zu jener Zeit 


auch jedes Gefühl — jede Fiber des Herzens. 

„Und jetzt — à la bonne heure!“ fuhr 
der Großvater gemächlich fort. „Wie ich be⸗ 
reits ſagte, Du haſt eine ſehr große Selbſt⸗ 
beherrſchung, Dich ins Unvermeidliche klagelos 


Sonnabend, den I. Juli 
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hat auch nur einen Augenblick die Freiheit des 


Die reaktionäre Mehrheit der 


find überzeugt, daß der Rücktritt des Fürſten 


Politik anerkannte, deſſen innere, und nament⸗ 


Wohl der Stadt und ihrer Bürger. 


1890. 


Infertionsgehühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


f 
Expedition Brückenſtraße 10, 


46. 


Herr Dr. Windthorſt, wie die Gegner der 
Kartellparteien hoffen, mit feiner Partei in 
Zukunft die reaktionäre Politik der bisherigen 
Kartellparteien mitmachen ſollte, ſo werden die 
nn ihn ebenſo bekämpfen, wie ſie die 

artellpolitik der Deutſchkonſervativen, Frei⸗ 
konſervativen und Nationalliberalen bekämpft 
haben; und bei den nächſten Reichstagswahlen, 
mögen ſte nun nach Monaten oder nach Jahren 
ſtatlfinden, werden dann die Wahlen darüber 
entſcheiden, ob die Freiſinnigen oder das mit 
dem Kartell verbündete Zentrum den Wünſchen 
der Volksmenge entſprechen. 


Vent ſches | Reich. 
en Fals; Berlin, 4. Juli. 
— Zur Reiſe des Kaiſers nach Nor⸗ 
wegen wird aus Chriſtiania vom Donnerſtag 
noch gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm eine Deputa⸗ 
tion der daſelbſt anſäſſigen Deutſchen empfangen 
hat. Am Mittwoch erwiderte Kaiſer Wilhelm 
bei dem in Frognerſaetteren von der Kommune 
gebotenen Dejeuner auf die Begrüßung ſeitens 
des Stadtvorſtehers, er danke den Bürgern 
Chriſtiania's für die ſchöne Begrüßung an 
dieſem Orte, da er die Natur ſo ſehr liebe; 
ſchon geſtern freundlichſt empfangen, wofür er 
innigſt danke, habe man heute neue Aufmerkſam⸗ 
keit hinzugefügt, und hier im ſchönen Norden 
einer Straße ſeinen Namen beigelegt; mit des 


Königs Genehmigung bewillige er die gewählte 


8. Bezeichnung und Anke daß noch ie keen 
Zukauf oft Diele a deulſchen Landsleute 


dieſen Weg wandeln möchten; er trinke auf Yin 
ach 
einer weiteren Meldung iſt der Kaiſer zum 


Ehren ⸗ Admiral der norwegiſchen Marine er⸗ 
Der Kaiſer hat dem Prinzen: 
Eugen von Schweden den Schwarzen Adler⸗ 


nannt worden. 


orden verliehen. Bei der am Abend im Schloſſe 


ſtattgehabten Galatafel brachte der König von 


Schweden einen Toaſt auf den Kaiſer aus. 
Der Kaiſer dankte für die Aufnahme in der 
Hauptſtadt; in ſeiner Jugendzeit ſei er nicht 


gereiſt, ſo wolle er jetzt als Kaiſer ſich durch 
Reiſen ausbilden und als Herrſcher die Nach⸗ 
barn kennen lernen; dieſes Land habe er aus 


zu fügen. Oft ſtaune ich über die zarten Rück⸗ 
ſichten und feinen, galanten Aufmerkſamkeiten, 
mit denen Du die Dir aufgedrungene — die 
ungeliebte Frau umgiebſt. Wahrlich, ein Muſter⸗ 
ehemann Di Du ja, mein lieber Gerd! Ha 
— ha — ha!“ f 5 

Die eine eben nur ſichtbare Wange des 
jungen Mannes flammte wieder in heller Gluth, 
und einen Moment ſchien es, als ſollte eine 
heftige Erwiderung auf dieſen tief verletzenden 
Spott folgen. Indeß wandte er ſich in ge⸗ 


wohnter läſſig müder Art jetzt nur dem weit 
geöffneten Fenſter völlig zu und verſetzte kurz: 


„Findeſt Du etwa, daß hier in Vierſtätt 
meiner Gemahlin mehr Rückſicht, Zuvorkommen⸗ 


heit und Ehre erwieſen wird, als einer Frau 
v. Arſen gebührt, Großvater?“ 


Mehrere Sekunden ſtutzte der alte Herr und 
ließ den ſtechenden Blick über die ſchöne, ſtatt⸗ 
liche, ihm den Rücken zukehrende Geſtalt hin⸗ 


gleiten. Dann aber rieb er ſich in anſcheinend 


heiterſter Laune die Hände und entgegnete: 
„J Gott bewahre! Du weißt ja, wie ich 
ſelbſt auf Anſtand und Formen halte, daß ich 
alſo von Herzen vergnügt bin, Alles zur beider⸗ 
ſeitigen Zufriedenheit geſtaltet zu ſehen. Nur 
mahne ich Dich immer wieder zur Vorſicht, 


lieber Gerd! Die Weiber ſind ſonſt wie die 


Tauben, 


doch nicht minder klug wie die 
Schlangen. 


Ich dächte, Du hätteſt ſchon ein⸗ 


mal ein warnendes Beiſpiel erlebt — ein Bei⸗ 


ſpiel, was Dir hemmende Fußeiſen angelegt 
hat! Alſo: ſei immerhin liebenswürdig, galant 
und ritterlich im Benehmen gegen Deine ſchöne 


Frau, allein ohne jemals außer Acht zu laſſen, 


daß Du ihr Herr und Gebieter biſt und über 
Geld und Gut zu beſtimmen haſt! Du biſt 
auch Derjenige, der von Euch Beiden das Meiſte 
in die Waagſchaale geworfen! Vergiß das nie⸗ 


Inſeraten Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 4 
und fämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, 


und ſogar ſehr weſemlichen Thelt der Regie⸗ 


gaben, für welche die Regierung allein nie die 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogl f 
bernhard Arndt, Mohrenſtr. mas Daube 1 85 | 

oblenz, Frankfurt 1 
a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. ere } 


— 


Liebe zu ſeinem kernigen Volke aufgefucht, das 
durch ſteten Kampf ſich durchgearbeitet habe, g 
das Volk der Mannestteue und der Känigs⸗ 
treue, Tugenden, bie auch den Germanen eigen i 
überzeugt davon, daß das Volk in Gefahren 
für ſeinen König einſtehen werde, fordete er die 
Norweger auf, auf das Wohl ihres Königs 
zu ig e 
— An der Spitze ſeiner heutigen Nummer 
ſchreibt der reihen! Er Majeſtät 
dem Kaiſer und König iſt der Beſchluß des 
Reichstages bezüglich des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals durch den Reichskanzler fofort 
telegraphiſch gemeldet worden. Se. Majeftät 
haben darauf gleichfalls telegraphiſch dem 
Reichskanzler Allerhöchſt ihre Genugthuung 
über dieſes Votum mit dem Hinzufügen zu 
erkennen gegeben, daß Allerhöchſtdieſelben Sich 
angelegen ſein laſſen werden, das Denkmal des 
Heldenkaiſers würdig herſtellen zu laffen, aber 
die Koſten innerhalb der durch die Finanzlage 
gebotenen Grenzen zu halten. 
„ Kriegsminiſter von Verdy bleibt, wie 
die „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin erfährt, auf 
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers bis nach s 
den N im Amt. b | 
Es iſt gut einmal darauf hinzuweiſen, 
ſchreibt einer der Führer der fa ee g 


Partei in den „Hamb. Nachr.“, daß der deutſche 
Reichstag von allen großen Parlamenten bei 


weitem am früheſten zu ſchließen, oder ſagen f 
mir, zu verfagen pflegt. In Sonbon, in dane, 
ber Arbeit und dabei ift das engliſche und das ; 


italieniſche Abgeordnetenhaus ebenjo biätenlos 
wie der deutſche Reichstag. 


An allen dieſen 
drei Orten iſt das Tagen bis in den Auguſt 


hinein durchaus nichts ſo unerhörtes wie bei 


uns. Sehr richtig; aber das engliſche, das 


franzöſiſche und ſogar das italieniſche Parlament 90 
haben einen thatfächlichen Einfluß auf die Füh⸗ 


rung der Regierungsgeſchäfte; fie bilden einen 


rung, während der deutſche Reichstag in der 
Hauptſache mit der Bewilligung neuer Aus⸗ 


Verantwortlichkeit übernehmen würde, ſeine 
Aufgabe erfüllt hat. In Fragen der aus⸗ 


mals! — So — und nun, mein lieber Sohn, 
nachdem wir unſeren Herzen einmal Luft ge⸗ 
ſchaffen, verlange ich auch von Dir, daß Du 
dieſe Lappalie — den Wechſel betreffend — 
mit Hertha ins Reine bringſt. Beweiſe mir a 
Deine Autorität und zeige, daß Du — ver⸗ 7 
zeihe den etwas trivialen Ausdruck —, daß Du N 
kein Waſchlappen biſt!“ 2 
Aehnlich einem ſchmerzlichen Seufzer klang 


r 


es zu dem alten Manne hinüber. 


„Nur heute und morgen nicht; gönne mir | 
Zeit, Großvater! f a 0 N 

„Selbſtverſtändlich. Der Zahlungstermi | 
trifft ja erſt am 28.“, lautete die unbefangene 
Entgegnung, wobei Herr v. Arſen die Thür 
des Speiſeſaales öffnete und halb neugierig | 
hineinſchaute. 4 

„Der Diener war dort mit dem Aufdecken A 
und Arrangiren der Tafel beſchäftigt. 

„Wann eſſen wir, Müller?“ fragte er in 


grämlichem Tone. 


„Die gnädige Frau hat das Anrichten für 
2½ Uhr befohlen“, erwiderte der Diener, ſich 
vor dem alten Herrn ſtraff aufrichtend. 
So Befohlen Nun, dann geh' hinunter 
in die Küche und ſage, daß ich das Mittageſſen 
für 2 Uhr befehle! Ich habe Hunger und 
mag nicht länger warten.“ 

Gerhard, welcher dieſes kurze Geſpräch 
mit anhörte, hatte die Stirn in düſtere 
Falten gezogen und ſagte, ſich der Saalthür 
nun ebenfalls nähernd, mit gedämpfter Stimme, 
die indeß eine nur mühſam unterdrückte Heftig⸗ 
keit verrieth: 2 

„Du wirſt aber die Güte haben, Großvater, 
mit dem Speiſen ſo lange zu warten, bis ich 
andere Kleider angelegt, da ich unmöglich im 
Reitanzuge bei Tiſche erſcheinen könnte. — 
Eine halbe Stunde nimmt der Toiletten⸗ 


a 
ö 
; 
| 


wärtigen Politik ift der deutſche Reichstag noch 
heute, 20 Jahre nach der Gründung des deut⸗ 
ſchen Reichs, eine vollſtändige Null. Das Wort: 
„die politiſche Lage erheiſcht es“, ſagte Miſſions⸗ 
inſpektor Fabri auf dem Kölner Tage der 
Kolonialgeſellſchaft, iſt das Zauberwort, mit 
dem man in Deutſchland ſeit Jahrzehnten jede 
Erörterung von Fragen der auswärtigen Politik 
ſorgfältig ferngehalten hat. Und deshalb „ver⸗ 
ſagt“ der deutſche Reichstag ſchon Anfang Juli, 
während Parlamente, die etwas bedeuten, ſelbſt 
noch im Augnſt tagen können. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachung über die Ausführung des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung, vom 22. Juni 1889. 
Am Mittwoch hat die Reichstags⸗ 
Nachwahl in Angermünde ſtattgefunden; über 
das Reſultat liegen endgültige Nachrichten noch 
nicht vor. Indeß glauben wir nicht, daß auf 
eine Stichwahl zu rechnen iſt. Der Wahlkreis 
iſt bisher immer konſervativ vertreten geweſen 
und es mangelt an jeder Organiſation der frei⸗ 
ſinnigen Elemente. Eine liberale Preſſe iſt nicht 
vorhanden, ein öffentliches Leben hat es in dieſem 
Wahlkreiſe überhaupt faſt gar nicht gegeben. 
Die Mehrzahl der Wähler fühlt ſich von den 
tonangebenden ländlichen Grundbeſitzern ab⸗ 
hängig. An freiſinnigen Verſammlungen hat 
es vor dieſer Wahl ebenſo wenig gefehlt, wie 
an Verſammlungen der anderen Parteien. Aber 
auch hier hat ſich gezeigt, daß eine kräftige 
Organiſation viel wichtiger iſt, wie größere 
Verſammlungen; dazu gehört allerdings ein ent⸗ 
wickelteres öffentliches Leben. Die Antiſemiten 
baden ſehr bald eingeſehen, daß hier kein Boden 
für ſie war und haben in Folge deſſen zu 
Gunſten der Konſervativen verzichtet. Mit der 
Preſſe und Flugblättern haben die Freiſinnigen 
nicht wirken können. Die Konſervativen haben 
dagegen mit dieſen Hülfsmitteln überall gear⸗ 
beitet. Welcher Natur dieſe Flugblätter waren, 
ergiebt ſich aus folgendem Satz eines Wahl⸗ 
aufrufs, welcher von etwa hundert ländlichen 
Grundbeſitzern aus dem Wahlkreiſe unterſchrieben 
iſt. Nachdem der Wahlaufruf eine längere 
Anſprache an die Bauern gehalten hat, ſchließt 
er wie folgt: „Auch an die Herren Städter zum 
uß noch ein kurzes Wort, an alle Kaufleute, 
on Händler, Handwerker, Induſtrielle und alle 
erbstreibende: Denkt an den oft erprobten 

: Hat der Bauer Geld, hat's die ganze 
t. Wollt Ihr volle Läden und Kaſſen, wollt 
Arbeit von uns, dann ſtimmt auch mit 
zuſammen, dann wählt auch am 2. Juli 
ig und allein mit uns, Herrn Geh. Reg.⸗ 
Rath, Landrath von Winterfeld⸗Monkin, Den 
W e 
doch ſchuldſg geblieben mird, Bc wo 

abwarten. Nach den neuſten Nachrichten 
der konſervative Kandidat von Winterfeld 

Girger geblieben. 

— Zum Oberrichter auf Samoa fol vom 
ge Oskar der Landesgerichtsaſſeſſor in 

kholm, Konrad Cedercrantz, beſtimmt fein. 

König von Schweden iſt bekanntlich durch 

Samoa⸗Akte zur Ernennung des Ober⸗ 
ihters befugt für den Fall, daß die drei 
ktragsmächte ſich über die Perſon des 

‚berrichters nicht einigen können. ; 

— Nach einem beim Deutſchen Emin⸗ 
ha ⸗Komitee eingegangenen Telegramm iſt 
wechſel wohl in Anſpruch, und da es ja in 
wenigen Minuten 2 Uhr iſt, ſo wäre es durchaus 
unnöthig, wenn Müller das Diner auf eine 
andere Zeit beſtellte, als meine Frau es ange⸗ 
ordet hat.“ 

Darauf trat er mit größtem Gleichmuth 
zurück, holte Hut und Gerte und verließ mit 
kühlem „Auf Wiederſehen!“ das Arbeitszimmer 
ſeines Großvaters. 


3. Kapitel. 

Als Gerhard v. Arſen pünktlich nach 
30 Minuten ins Speiſezimmer trat, ſaß der 
alte Herr in höchſt ungenirter Weiſe bereits 
am Tiſche. DB 

„Allons! Jetzt anrichten!“ ſchrie er fofort 
dem am Buffet wartenden Bedienten zu. Seine 
Züge bewieſen deutlich, daß der vorherige 
offene Widerſpruch des Enkels ihn in höchſt 
üble Laune verſetzt. 

Das mittlere der drei Fenſter des Saales 
bildete einen kleinen Erker nach dem Garten, 
aus deſſen Tiefe ſich die junge Hausfrau 
a en raſch erhob und dem Eintretenden entgegen 
ging. 

Ein elegantes, gelbes Sommerkleid, deſſen 
äußerſt geſchmackvolles Arrangement die reizende 
ſchlanke, dabei doch ſchön gerundete Figur wo⸗ 
möglich noch vortheilhafter hob, bildete die mit 
feinem Geſchmack gewählte Toilette. Auch ſtach 
dagegen der auffallend helle, ein klein wenig 
roſig angehauchte, faſt an die Blumenblüthen 
des Frühlings erinnernde Teint des ſchmalen 
Geſichts noch lichter und weißer ab. Das 
lattgeſcheitelte dunkelbraune, nur zu einem 


— 


nftlos griechiſchen Knoten verſchlungene 
Haar, wie die ſprechenden, ebenfalls braunen 
Augen kontraſtirten damit in ſeltſam 


frappirender Art. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dr. Peters mit ſeiner Expedition in Uſagara 
eingetroffen. — Der Hofbericht meldet: Wie 
gerüchtweiſe verlautet, beabſichtigt der Major 
v. Wißmann ſeinen Abſchied zu nehmen. 

— Von den Abgeordneten der deutſchen 
Lehrervereine iſt Berlin auch für die nächſten 
zwei Jahre wieder als Vorort gewählt worden. 
Der Berliner Lehrerverein übernimmt die Ge⸗ 
1 des Geſammtvereins für dieſe 

eit. 

— Ein Infanterie⸗Exerzier⸗Reglement für 
die Marine hat der Kaiſer genehmigt. Es 
umfaßt im Anhalt an das „Exerzier⸗Reglement 
für die Infanterie“ die Aufgaben, welche an 
die Ausbildung der Marine für die Bedürfniſſe 
des Gefechts am Lande zu ſtellen ſind. Für 
die Marine⸗Infanterie gilt das Reglement für 
die Infanterie vom 1. September 1888. Weiter 
wird durch eine Kabinets⸗Ordre eine „Vorſchrift 
für das Turnen in der Marine“ genehmigt. 

— Das Programm für den großen 
Schützenfeſtzug iſt nunmehr definitiv feſtgeſtellt. 
Mit dem Einzuge der amerikaniſchen 
Schützen in Berlin geſtern Nachmittag begannen 
die Feſtlichkeiten des X. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens. Von ihrem Quartier im Zentral⸗ 
hotel waren die amerikaniſchen Schützen mit 
der Kapelle des 4. Garderegiments abgeholt 
worden und unter klingendem Spiel und mit 
wehenden Fahnen ging es hinaus ins Kroll'ſche 
Theater. Als Letzte erſchienen die Independent⸗ 
Schützen. Von der Kapelle des Kroll'ſchen 
Hauſes mit dem „Einzug der Gäſte auf die 
Wartburg“ wie mit der Oberon⸗Ouverture 
begrüßt, hörten die Schützen den Empfangsgruß 
des Stadtraths Schreiner. Dann ſprach der 
amerikaniſche Generalkonſul Schönlank einen 
Willkommensgruß in engliſcher Sprache, worauf 
im Namen der Amerikaner Herr Weber dankte. 
Durch das Brandenburger Thor und die 
geſchmückte Straße „Unter den Linden“ bewegte 
ſich der Zug am Schloß vorbei nach dem Rath⸗ 
hauſe hin, wo im großen Veſtibül des erſten 
Stockes der Oberbürgermeiſter Dr. v. Forcken⸗ 
beck die Schützen mit einer von Herrn Weber 
beantworteten Anſprache begrüßte, worauf die 
Fahnen in den benachbarten Stadtverordneten⸗ 
ſaal eingeſtellt wurden. 

Um den durch die Einführung der 
Zonen⸗ reſp. Kilometertarifes in Oeſterreich⸗ 
Ungarn herbeigeführten neuen Verhältniſſen in 
Deutſchland Rechnung zu tragen, ſind nach der 
„Nationalzeitung“ Verhandlungen zwiſchen den 
ſüddeutſchen und preußiſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen eingeleitet, die für Baiern eine Reduktion 
des zu theuren Reiſegepäcktarifes und für 
Preußen eine Verminderung des zu hohen Per⸗ 
egen verbunden mit Aufhebung des bis: 
erigen Freigepacks ins auge Taen. wean in 
hierbei von der Thatſache ausgegangen, daß die 
baieriſchen Perſonentarife nicht reduzirbar ſeien, 
ohne die Staatseinnahmen aus dem Eiſenbahn⸗ 
gefälle ſchwer zu ſchädigen, daß aber die preu⸗ 
ßiſchen Perſonentarife im Vergleich zu Süd⸗ 
deutſchland und Oeſterreich zu hoch ſeien. Der 
Abſchluß dieſer Verhandlungen ſteht im Herbſt 
dieſes Jahres zu erwarten. 

Straßburg, 2. Juli. Bezüglich des 
neuen Grenzzwiſchenfalls wird gemeldet: Zwei 
deutſche Forſtbeamte ertappten am 28. Juni im 
Waldbezirk Voyement bei Saales vier franzöſiſche 
Holzdiebe, die mehrere Bäume angeſägt hatten, 
und verſuchten den Dieben den Weg zu 
verlegen. Dieſe, unter denen einer diesſeits 
gerichtlich verfolgt wird, ſtrebten der Grenze 
zu. Einer der Diebe Namens Claude, als 
Holzdieb bekannt, drehte ſich gegen die Forſt⸗ 
beamten um. Förſter Hopp ſchoß auf weitere 
Entfernung mit dünnem Schrot, dann aus der 
Nähe. Claude, leicht verletzt, floh mit ſeinen 
Genoſſen über die Grenze, von wo ſie die 
Forſtleute beſchimpften. Eine genaue Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

— — . — — 


Ausland. 


Warſchau, 2. Juli. Warſchau iſt 
wegen der Ermordung der beliebten Schau⸗ 
ſpielerin Marie Wisnowska in großer Auf: 
regung. Die Künſtlerin nahm Gift. Als 
daſſelbe nur ſchwach wirkte, feuerte ihr Ge⸗ 
liebter einen Revolverſchuß auf ſie ab und 
erdolchte ſie obendrein. Der Mörder der 
Schauſpielerin ſoll ein ruſſiſcher Huſarenoffizier 
fürſtlichen Geſchlechts ſein. f 

Petersburg, 3. Juli. Nachdem die 
ruſſiſche Preſſe längere Zeit dagegen agitirt 
hatte, daß Ausländer, insbeſondere Deutſche, 
im ruſſiſchen Heere als Offiziere dienen, iſt 
neuerdings ein vom Kaiſer beſtätigter Beſchluß 
der höchſten Militärbehörde gefaßt worden, 
durch welchen diejenige Beſtimmung des 
Militärgeſetzes, welche den Eintritt von Aus⸗ 
ländern in die ruſſiſche Armee geſtattet, auf⸗ 
gehoben wird. 

Wien, 2. Juli. Geſtern Abend hat 
ein ſehr heftiger Orkan großen Schaden ange⸗ 
richtet. Man befürchtet, daß der Luftballon 
„Vater Radetzky“, welcher mit drei Offizieren 
des militär⸗äronautiſchen Inſtituts aufgeſtiegen 
war, verunglückt iſt. Weiter wird noch ge⸗ 
meldet: „Geſtern Abend brach ein orkanartiger 
Sturm in Wien und der Umgebung aus, der 


W 


zahlreiche Unfälle verurſachte. Vor dem Aus⸗ 
bruch des Sturmes gegen 4 Uhr Nachmittags 
waren noch von der militär⸗äronautiſchen Anſtalt 
im Prater vier Offiziere in zwei Luftballons 
aufgeſtiegen. Der kleinere Ballon, in dem ſich 
ein Offizier befand, konnte noch glücklich ohne 
Unfall niedergehen; der große Ballon, der den 
Namen „Radetzky“ führt und mit drei Offizieren 
beſetzt war, iſt dagegen erſt 250 Kilometer von 
Wien entfernt im Walde bei Humpoletz in 
Böhmen gelandet. Der Ballon war bis 
1700 Meter hoch geſtiegen. Die Inſaſſen 
waren zwar völlig durchnäßt, da die Landung 
während eines Gewitters vor ſich ging, ſind 
aber ſonſt mit heiler Haut davongekommen. — 
Aus Ungarn wird wieder eine neue Beleidigung 
der öſterreichiſchen Farben gemeldet. Der Korps⸗ 
kommandant Reicher traf zur Prüfung der 
Kadetten am Dienſtag in Carlſtadt ein. In 
dem Hotel, wo derſelbe abgeſtiegen war, wurde 
die ſchwarz⸗ gelbe Fahne ausgehängt. Nach 
kurzer Zeit wurde biejelbe von böswilliger Hand 
in Brand geſteckt, vom Publikum jedoch ſofort 
gelöſcht. Der Gemeinderath drückte dem Korps⸗ 
kommandanten Reicher das Bedauern über den 
peinlichen Vorfall aus und verſicherte, die 
Bürgerſchaft trage keine Schuld daran. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Belgrad, 3. Juli. Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg.“ haben die Miniſter am Mitt: 
woch bei dem Könige Milan vorgeſprochen und 
ihn erſucht, er möge im Intereſſe der Ruhe 
des Landes zu etwaigen Mißdeutungen Anlaß 
gebende Aeußerungen vermeiden. Milan ver⸗ 
ſprach neuerdings Achtung des verfaſſungsmäßigen 
Zuſtandes. 

Rom, 3. Juli. Der Papſt trat bei 
dem neuen ruſſiſchen Geſandten Iswolski auf 
das Lebhafteſte für die Begnadigung der nach 
Sibirien verbannten polniſchen Biſchöfe ein. 
Die Entſcheidung iſt jedoch noch ungewiß, da 
die Garantie⸗ Gegenforderungen, welche Iswolski 
aufzuſtellen angewieſen war, im Vatikan als 
überaus ſchwer zu erfüllende angeſehen werden. 

Madrid, 3. Juli. In der Deputirten⸗ 
kammer wurde am Freitag ein Initiativantrag 
auf eine allgemeine Begnadigung für politiſche 
Verbrechen und militäriſche Vergehen verhandelt. 
Miniſterpräſident Sagaſta erwiderte, die Regie⸗ 
rung würde die Amneſtie zu einer ihr günſtig 
erſcheinenden Zeit beantragen; dergleichen Maß⸗ 
regeln dürften allein von der Regierung in 
Vorſchlag gebracht werden. 

Newyork, 2. Juli. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte in Troey (Alabama) das Opernhaus, 
das Telegraphengebäude, Zeitungsbureau und 
eine große Anzahl von Kaufläden. 

— nn nn nn nenne nn nme mens 


Provinztelles. 


Kulm, 3. Juli. Heute Vormittags 11½ 
Uhr fand hier die feierliche Eröffnung unſeres 
neu erbauten Schlachthauſes ſtatt. 

Tuchel, 3. Juli. Am heutigen Tage be⸗ 
geht die Firma A. G. Martens hierſelbſt (In⸗ 
haber Herr Otto Martens) ihr 100jähriges 
Beſtehen. Eine Anzahl ihrer Geſchäftsfreunde 
haben ſich vereinigt und dem auch durch ſeine 
gemeinnützige Wirkſamkeit in Kreis und Provinz 
bekannten Inhaber der Jubilar⸗Firma heute ein 
in Wien und Berlin gefertigtes, recht kunſtvoll 
ausgeſtattetes Pracht⸗Album mit den Bildniffen 
der Stifter überreichen laſſen. (D. 8) 

ae 2. Juli. Heute früh wurde in 
der Förſterei Gloddau ein Attentat auf den 
dortigen Förſter B. verübt. Derſelbe wurde 
von Wilddieben angeſchoſſen, durch den Schuß 
auch ſein Knecht verwundet. Die Verwundungen 
ſind nicht gefährlich. (D. 3.) 

Schwetz, 1. Juli. Das neue Poſtgebäude 
wurde heute dem Verkehr übergeben. 

Danzig, 4. Juli. Wegen ſeines leidenden 
Zuſtandes 15 geſtern der frühere Landesdirektor 
Dr. Wehr aus der Unterſuchungshaft, in welcher 
ſich derſelbe ſeit dem Dezember v. J. befunden 
hat, entlaſſen worden. Wie der „Danz. Ztg.“ 
verſichert wird, hat das Leiden des Herrn Dr. 
Wehr in der letzten Zeit derartige Fortſchritte 
gemacht, daß er vorausſichtlich das Ende ſeines 
Prozeſſes nicht erlebt haben würde, wenn er 
noch längere Zeit in der Unterſuchungshaft 
verblieben wäre. 

n. Soldau, 2. Juli. In dieſen Tagen 
entdeckte ein Arbeiter auf der zu Gr. Tauerſee 
gehörigen Feldmark ein gut erhaltenes Hünen⸗ 
grab. — An dem am nächſten Sonntage in 
Oſterode ſtattfindenden Gauturnfeſt wird auch 
der hieſige Turnverein theilnehmen. — Der in 
unſerer Stadt namentlich von den kleineren 
Beamten ſchwer empfundenen Wohnungsnoth 
wird nun hoffentlich durch die in dieſem Jahre 
beſonders rege Bauluſt ein Ende gemacht 
werden. Außerdem geht die Direktion der 
Oſtbahn mit dem Plane um, noch in dieſem 
Jahre für ihre Beamten in der Nähe des 
Bahnhofes vier Wohnhäuſer zu errichten. 

Mohrungen, 2. Juli. Heute Vor: 
mittags wurde der aus Sonnenborn hierher 
gezogene Fleiſcher Koch unter dem Verdacht 
von Wechſelfälſchungen verhaftet. Am 
1. d. M. fand durch einen Unterſuchungsrichter 
aus Braunsberg in Schertingswalde das 
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Verhör mit einem bereits in Haft genommenen 
Mädchen ſtatt, das geſtändig iſt, ihr am 
13. Juni geborenes Kind gleich nach der Geburt 
im Ofen verbrannt zu haben. Im Ofen fanden 
ſich noch kleine, von der Leiche herrührende 
Knochen vor. — Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wurde unlängſt das Rittergut 
Roſenau, bisher Frau v. Spieß gehörig, für 
den Preis von 277 000 Mark von dem Kauf⸗ 
mann Litten und das Mühlengrundſtück 
Schwoiken von dem Mühlenbeſitzer Mattern, 
einem ehemaligen Vorbeſitzer erſtanden. 

Rogaſen, 2. Juli. Das im Kreiſe 
Obornik belegene Rittergut Gorzewo, bisherige 
Beſitzer die Herren Hirſchfeld und Wolff in 
Poſen, iſt für den Preis von 890 000 Mark 
an den Landwirth Ull käuflich übergegangen. 

Poſen, 3. Juli. Die „P. Ztg.“ ſchreibt: 
Herr Oberbürgermeiſter Müller iſt vorläufig mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung der Stelle des 
Reichsbank⸗Juſtitiars beauftragt worden und 
ſoll, wie die „National⸗Zeitung“ berichtet, die 
bezüglichen Geſchäfte geſtern übernommen haben. 
Der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
bis jetzt keinerlei Mittheilung hierüber zuge⸗ 
gangen. Die definitive Ernennung des Juſtitiars 
der Reichsbank erfolgt, wie wir hier noch be⸗ 
merken wollen, durch den Kaiſer auf Vorſchlag 
des Bundesraths nach Anhörung des Zentral⸗ 
Aus ſchuſſes. 

Poſen, 3. Juli. In vielen Kreiſen und 
Städten beſtehen Fonds zur Belohnung treuer 
Dienſtboten, aber auch viele Privatleute ver⸗ 
ſtehen es, den Eifer ihrer Untergebenen anzu⸗ 
regen. So gab neulich der Rittergutsbeſitzer 
Wendorff auf Zdziechowo bei Gneſen feinen 
zum Theil 25 Jahre und länger bei ihm dienen⸗ 
den Leuten ein Sommerfeſt mit reicher Be⸗ 
wirthung und Sparkaſſenbüchervertheilung; in 
den Sparkaſſenbüchern waren für jeden Arbeiter 
die Zahl ſeiner Dienſtjahre in Mark einge⸗ 
tragen, ſo daß alle ein bleibendes Andenken an 
dieſen Tag mit hinwegnähmen. Gleichzeitig 
war der Gneſener landwirthſchaftliche Verein 
eingeladen, ſich mitzufreuen und die muſterhafte 
Führung und Bewirthſchaftung des Hauptgutes 
Zdziechowo in Augenſchein zu nehmen. — Die 
Schützengilde zu Grätz feierte am Sonntag das 
Feſt ihres 250jährigen Beſtehens. — In der 
Stadt Brätz wurde am Sonntag das auf dem 
Marktplatz errichtete Kriegerdenkmal feierlich 
eingeweiht. 

Cöslin, 3. Juli. Am vergangenen Mon⸗ 
tag ſtarb hier im hohen Alter von nahezu 
90 Jahren Albert von Kleiſt aus dem Hauſe 
Warnin. Der Verſ ee 
der Verfaſſer jen 
Friedrich Wilheln 
gebeten wurde Aufruf er! 
die Provinzen zur Befännfung ber N 
in Berlin au 
40 000 Exemplaren gedruckt, an ſämmtlich 
Landräthe uno magiſtrate des preußiſchen 
Staates verſandt und in den meiſten Provinzen 
in vielen Tauſenden von Exemplaren nachge⸗ 
druckt, brachte die rückläufige Bewegung weſent⸗ 
lich in Fluß und arbeitete dem Reaktions⸗ 
Miniſterium Brandenburg⸗Manteuffel vor. Die 
Petition ſelbſt iſt übrigens trotz der zahlreichen 
Unterſchriften niemals überreicht worden, weil 
der Abgeordnete des Fürſtenthumer Kreiſes zur 
Nationalverſammlung, Stadtverordnetenvorſteher 
Maager aus Colberg, es ablehnte, die Unter⸗ 
ſchriftsbogen zu ſammeln. ai 
— . ——— — 


Lokales. 
Thorn, den 4. Juli. 


— [Vereinigung zweier Ge 
meinden.] Der König hat mittelſt Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 19. Mai d. J. die Ver⸗ 
einigung der im Kreiſe Dt. Krone belegenen 
Gemeinden Königlich und Adlig Quiram zu 
einem Gemeindebezirk mit dem Namen „Ouiram“ 
zu genehmigen geruht. 

— Kombinirbare Rundreiſe⸗ 
billets. Bei Beginn der Reiſeſaiſon machen 
wir unſere geehrten Leſer auf das Bureau in 
Breslau, Antonienſtraße 9, ganz beſonders 
aufmerkſam. Daſſelbe befaßt ſich mit Bus 
ſammenſtellung und Beſorgung kombinirbarer 
Rundreiſetouren (à 1,25 in Briefmarken) und 


hat ſich dieſe Einrichtung ſeit einer Reihe von 


Jahren aufs praktiſchſte bewährt. Bei 
Beſtellungen genügt die Angabe der zu be⸗ 
nutzenden Wagenklaſſe und derjenigen Orte, 
die ſpeziell zu beſuchen gewünſcht werden, und 
erhält man in kürzeſter Zeit die vortheilhafteſten 
und billigſten Touren zuſammengeſtellt. 

en Krebspeſt] hat nach einer 
Mittheilung der „Dig. Ztg.“ in unſerer 
Provinz leider noch nicht aufgehört. In 
mehreren vor längerer Zeit von der Krebspeſt 
befallenen Gewäſſern ſind die eingeſetzten 
Krebſe unter Erſcheinungen geſtorben, welche 
die Fortdauer der Krankheitsurſache in den 
Gewäſſern anzeigen. Auch iſt in dem Drewenz⸗ 
gebiet, im Seeenkomplex des Geſerichſees, 
neuerdings allgemeines Abſterben der Krebſe 
beobachtet worden. Beim Ueberſetzen von 
Krebſen aus einem Gewäſſer in ein anderes iſt 
daher die größte Vorſicht geboten. 
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— [Neue Dienſtalterſchnüre 
verden neuerdings an folgende Kategorien von 
Sifenbahnbeamter vertheilt, und zwar erhalten 
zoldene Achſelſchnüre außer Weichenſtellern 
ioch Bremſer, Schaffner und Heizer, bei 
adelloſer fünfjähriger Dienſtzeit eine und bei 
leicher zehnjähriger Führung zwei Schnüre. 
Landwirthſchaftliches.] Zur 
zage ſchreiben die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ in 
hrer dies wöchentlichen Umſchau u. A. Folgendes: 
„Die letzten 3 Tage des Juni ſind endlich ohne 
erneute Regengüſſe verlaufen, man hat demnach 
iniges Heu in Sicherheit bringen können, doch 
eider nur in recht mangelhafter, ſtark ausge: 
augter Beſchaffenheit. Erſt ſeit 2 Tagen ſcheint 
ne Witterung ſommerlich warm werden zu 
vollen und iſt das Getreide demnach ſehr lang⸗ 
am gereift, der Schnitt des Roggens dürfte 
aum vor Ende dieſer oder in der nächſten 
Woche beginnen, ſo daß trotz des ungewöhnlich 
rühen Erwachens der Vegetation und ihres 
chnellen Fortſchreitens während des April und 
Mai die Ernte kaum zeitiger, als in anderen 
Jahren in Angriff genommen werden wird; 
nöchte nun endlich der Himmel ſeine Schleusen 
chließen, ſonſt wird Weſtpreußen ſtatt endlich 
tach einer günſtigen Ernte etwas aufzuathmen, 
von einer abermaligen Mißernte heimgeſucht 


verden! 

— [Die Gendarmen] unſerer 
Jrovinz werden fortan neue Achſelklappen 
ragen. Anſtatt der 1 ſteht auf denſelben eine 
2, da die Gendarmerie jetzt zu der neu 
ebildeten XII. Gendarmerie⸗Brigade gehört. 
[Auf dem 10. deutſchen 
Jundesſchießen! in Berlin werden auch 
twa 100 Vertreter der Schützen Weſtpreußens 
heilnehmen, welche Sonnabend von Schneide⸗ 
bl aus die Fahrt gemeinſam antreten. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
sitzung vom 30. Juni bezog ſich auf Mit⸗ 
heilung der literariſchen Eingänge und Erledi⸗ 
ung der vorliegenden geſchäftlichen Punkte. 
das Horreſpondenzblatt des Geſammtvereins 
er deutſchen Geſchichts ⸗ Vereine enthält eine 
inladung zu der am 7. bis 10. September 
J. in Schwerin M. ſtattfindenden General: 


— 


fenſtern u. ſ. w. vor? Unterſcheiden ſich die⸗ 
ſelben — bezw. wodurch — irgendwie von 
gleichzeitigen Darſtellungen der Wappen adeliger 
Familien derſelben Gegend? 4. Viele Familien 
des deutſchen Adels führen als Helmzier einen 
Buſch von Straußenfedern; es ſind jedoch 
Darſtellungen, namentlich auf Siegeln, aus 
älterer Zeit ſehr ſelten, ſodaß die Vermuthung 
nahe liegt, daß viele Familien im 16. Jahr⸗ 
hundert aus Moderückſichten ihren alten Helm⸗ 
ſchmuck mit einem ſolchen aus Straußenfedern 
vertauſcht haben. Welche Siegel deutſcher 
adeliger Familien mit Straußenfedern auf dem 
Helm ſind aus der Zeit vor 1400 bekannt? 
5. Um das Beſitzrecht auf ein Buch feſtzuſtellen, 
bediente man ſich, ſoweit nachweisbar, in Deutſch⸗ 
land ſchon um die Mitte des 15. Jahrhunderts 
ſogenannter, in Holzſchnitt, Malerei, ſpäter in 
Kupferſtich ꝛc. ausgeführter ex libris, welche 
meiſtens in die Innenſeite des Buchdeckels ein⸗ 
geklebt wurden. Iſt etwas darüber bekannt, 
daß dergleichen Blätter ſchon früher als um 
1450 als Bücherzeichen Verwendung gefunden 
haben? a 
—[Dasgeſtrige Kirchenkonzert, 
gegeben von den Herren Ziebarth, Grodzki und 
Schallinatus in der altſt. ev. Kirche war nur 
mäßig beſucht. Es iſt dies in Anbetracht der 
hervorragenden künſtleriſchen Leiſtungen, die 
geboten wurden, wirklich zu bedauern. Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Kammervirtuoſe Herr Ziebarth, 
der, nebenbei geſagt, Mitglied einer Kapelle iſt, 
in welcher der Kaiſer von Rußland das 
Helikon bläſt und zum größten Theil fürſtliche 
Perſonen mitwirken, zeigte ſich als Meiſter auf 
der Tenorpoſaune. Nur wer dieſes Inſtrument 
näher kennt, wird wiſſen, wie wenigen es 
gelingt, auf demſelben ein Meiſter zu werden. 
Vom zarteſten Piano bis zum rauſchendſten 
Fortiſſimo bringt Herr Z. auf dieſem ſonſt ſo 
ungelenken Inſtrument ſämmtliche Töne zu Ge⸗ 
hör. — Zu dem künſtleriſchen Erfolge des 
Konzerts hat Herr Grodzki redlich das Seine 
beigetragen, der alle Vorträge begleitete und 
hierbei, wie in 3 Solovorträgen, bejonders in 
dem Toccato von Bach eine vollendete Technik 
bewies. Herr Schallinatus entzückte durch ſeinen 
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wie 


Sommerfeft zur Ausgabe gelangen und vers 
ſchiedene Angelegenheiten berathen werden 
ſollen. Im Uebrigen verweiſen wir auf das 
heutige Inſerat. 

— Zum Verkauf des in den Beſitz 
der Stadt übergegangenen Grundſtücks am 
nördlichen Ausgange des auf das Kriegerdenk⸗ 
mal durchgeführten Mauerſtraße hat heute 
Termin angeſtanden. Abgegeben wurde ein 
Angebot und zwar von Herrn Maurermeiſter 
Mehrlein in Höhe von 8000 M. 

— [Schwurgericht.] Heute wurde 
zunächſt gegen den Knecht Johann Buchholz 
aus Gremboczyn wegen verſuchter Nothzucht 
und vorſätzlicher Körperverletzung verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. B. 
wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
verurtheilt. — In zweiter Sache wurde gegen 
den Schachtmeiſter Karl Leopold Sablotzki 
wegen Meineides verhandelt. Die Schuldfrage 
wurde verneint, daher erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 


— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marki waren ziemlich reiche Zufuhren, die 
bei lebhafter Nachfrage geräumt wurden. — 
Preiſe: Butter 0,75 — 90, Eier (Mandel) 0,65, 
Kartoffeln (friſche) 2,50, (alte) 3,00; Stroh 
3,50, Heu 2,00 der Zentner; Hechte 0,50, 
Zander 0,70, Breſſen 0,45, Karauſchen, Schleie, 
Barſche je 0,30 — 40, kleine Fiſche 0,10 —0,25 
das Pfund; junge Hühner 0,70 — 1,20, alte 
alte Hühner 1,80, Tauben 0,60, junge Enten 
2,00 das Paar; 4 Bund Mohrrüben 0,10, 
1 Bund Zwiebeln 0,10, 1 Bund Radieschen 
0,03, Schoten 0,15, grüne Bohnen 0,25 das 
Pfund, die Mandel Kohlrabi 0,15, das Maaß 
Blaubeeren 0,10, Erdbeeren 0,15. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen, darunter 2 Arbeiterfrauen, die 
heute 2 Zentner friſche Kartoffeln zum Preiſe 
von 1 Mk. für den Zentner zu verkaufen ver⸗ 
ſuchten. Da friſche Kartoffeln mit 2,50 M. der 
Zentner verkauft wurden, ſo liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Kartoffeln geſtohlen ſind und 
erfolgte deshalb die Verhaftung der Frauen. 


Eingeſanut. 
Herr Redakteur! Im Gange der Rathhaus⸗ 
uhr und der auf dem Poſthofe iſt noch immer keine 
Uebereinſtimmung. Heute beträgt der Unterſchied ſogar 
10 Minuten. Iſt wirklich keine Abhilfe möglich? 
Ein Gewerbetreibender. 
Wenden Sie ſich doch damit Beſchwerde führend 
an den Magiſtrat. Wir haben den Uebelſtand ja zur 
Sprache gebracht, mehr können wir nicht thun! 
Die Redaktion. 


Kleine Chronik. 


Berlin. Eine Millionen⸗Erbſchaft der Berliner 
jüdiſchen Gemeinde. Das Teſtament des verſtorbenen 
Dr. Siegmund Martin Ephraim ſetzt als alleinigen 
Erben die jüdiſche Hauptgemeinde zu Berlin mit der 
Beſtimmung ein, daß die Gemeinde das ihr zufallende 
ganze Vermögen zu wohlthätigen Zwecken benutze, 
wobei die Bekenner chriſtlicher Konfeſſtonen nicht aus» 
geſchloſſen ſein ſollen. Die Höhe des Nachlaſſes läßt 
ſich noch nicht genau beziffern, doch ſteht ſchon ſo viel 
feſt, daß derſelbe eine Million Mk. überſchreitet. Der 
Gemeindevorſtand hat die kaiſerliche Genehmigung zur 
Annahme des Nachlaſſes nachgeſucht. 


Handels-Nachrichten. 


Deutſche Reichsbank. Wie der „Berl. Börſen⸗ 
Cour.“ hört, ſind zum Ultimo Juni außerordentlich 
ſtarke Anſprüche an die Deutſche Reichsbank geſtellt 
worden. Dieſelben dürften annähernd den Betrag 
von 120 Millionen Mark erreicht haben. 


— EEE 
Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 4. Juli ſind eingegangen: Skiba vom Berl. 
Holz-Komtoir-Jaroslau, an Verkauf Schulitz 1 Traft 
152 kief. Balken, 196 kief. Schwellen, 1549 eich. 
Schwellen; Kriening vom Berl. Holz⸗Komtoir⸗Pinsk, 
an Bauer⸗Danzig 3 Traften 4832 kief. Kantholz. 23 
kief. Schwellen, 200 500 eich. Stabholz; Lachs von 
Franke Tarnogora, an Verkauf Danzig 4 Traften 
5 eich. Plangons, 231 tief. Rundholz, 898 Tief, 
Schwellen, 1585 eich. Schwellen 5650 kief. Mauer- 
latten, 955 kief. Kreuzholz, 211 kief. Sleeper; Lam⸗ 
berg von Endelmann Syſobyki, an Verkauf Thorn 
3 Traften 162 eich. Plangons, 953 kief. Rundholz, 
413 kief. Schwellen, 225 runde und 63 eich. Schwellen, 
142 tief. Mancrlatten, 103 kief. Sleeper; Chaimowitz 
von Aſen - Jabludow, an Ordre Schulitz 4 Traften 
172 eſch. Rundholz, 180 kief. Rundholz. 2282 Rund- 
elſen, 180 Timber, 7 kief. Schwellen, 447 kief. Ma er 
latten, 1839 kief. Sleeper; Spira von Karpf-Ulan 
an Verkauf Thorn 2 Traften 3430 kief. Mauerlat 
— — 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 


; ; a ; — [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 5 
zerſammlungz. Bezüglich der Vertretung des Solovortrag auf der Violine, ein zweites 5 5 Berlin, 4. Juli. 
dope Vereins * bein Vorſtzenden Violinſolo wurde von einer jungen Schülerin] fällt. Heutiger Waſſerſtand 0,38 Mtr. Fonds: ruhig 3. 
le geeigneten Anordnungen überlaſſen. — Durch] des Herrn G. (Frl. M.) vorgetragen. Hervor⸗ + Mocker, 4. Juli. Die Lage unferer | Ruſſſche Banknoten 223403 
schreiben des Oberpräftbenten a. D. v. Ernſt⸗ ragendes Talent, richtige Auffaſſung waren in Lehrer läßt noch immer zu wünſchen übrig;] Warſchau 8 Tage . 234,20 25 
auſen zeigt derſelbe an, daß er die Ehren- | dieſem Vortrage unverkennbar. — Herr 8. ger | wiederholt ift es vorgekommen, daß beim Er⸗ r 1 EH 
; N — Dem denkt ſich hier noch einige Tage aufzuhalten, heben der Gehälter nach vorhergegangenem] Br. 4% Cenſos. . 106.50 10 
itgliedſchaft des Vereins annimmt. Ach l 1 | Stell 1 n d Polniſche Pfandbriefe 5% 68,40 6 
erein für erziehliche Knabenhandarbeit wurden vielleicht ift es ihm möglich, noch ein zweites | Sie enwechſel am 1. des betr. Monats die do. Ligutd. Pfandbriefe 65.00 6 
I M. als einmalige Beihilfe bewilligt. — Konzert zu geben. Kreiskaſſe noch nicht mit Zahlungsanweifung | Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,90 $ 
er enten fmann wurde als ordent⸗ — [Sommertheater.] Paul verſehen war. Auch die Lehrer haben Ver⸗ Oeſterr, Banknoten . 174,70 14 
erſt e einſtimmig aufs Lindau's „Der Schatten“ kam geſtern zur Auf: pflichtungen, ihr Anſehen muß leiden, wenn ſie Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,70] 221,5 
ommen. DV Ferhandlung in Schwerin | führung. Berliner Blätter haben ſich über] dieſen ih pünktlich 1 0 1 Weizen: Juli 209,00 209 50 
2150 ind': 1. Vorgeſchichtliche] dieſes Werk des beliebten Dichters mit feltener | wendig, daß fie rechtzeitig am 1. je 11 onats September. Oltober 179,50 | 180 50 
| ix Infolge genauerer Unter: | Uebereinftimmung günftig ausgeſprochen, wir ihre Gehälter empfangen. Geſchieht dies nicht, R e a Ba 
Ich bronzenen Geräthe in | begeben uns deshalb jedes Urtheils, wenn wir] dann 55 1 ſie 1 e 155 ee. RE nee 157.500 11 
uurg haben ſich die Fälle] auch, nachdem wir der geſtrigen Vorſtellung] am 5 al Me eder 4 hieſige 1 e auf Juli-Auguſt 151,50 | 150 
es Wortommens tupferner Gegenſtände und | beigewohnt, nicht in das allgemeine Lob!] eine Bee faber Buy en . September ⸗Oktober 18 148, 
var, ſoweit erſichtlich, durchweg von beſonders einſtimmen können. Uns erſcheint die Hand- kein Gehalt ee ten — bei der Kreiskaſſe lag | Rüböl;: Pa ARE EHE — 48 
lterthümlicher Form, in letzter Zeit gemehrt. | Tung zeitweiſe verworren, der Schluß derſelben, Tem rigen 945 ungsanweiſung vor, die alte Spiritus: loco mit 50 N. Steuer 57,80 eo 
s wird gefragt: a) Kommen vorgeſchichtliche] ſoweit von einem ſolchen überhaupt die Rede] Zahlungsanweiſung war zurückgezogen — und bo. mit 70 M. do. 38.00 
erne kann, allzuſehr Mu dabei ſtehen die Sommerferien vor der Thür. Juli⸗Auguſt 70er 36,70 20 
wferne Geräthe und Schmelzklumpen in ſein kann, allzuſehr berühmten Muſtern nach üben di 10 2 
lecklenburg⸗ Schwerin, Medlenburg - Strelitz, | gebildet. Die Sprache ift eine vorzügliche. Wir Was nützen dieſe den Lehrern, die mittellos Auguſt Septbr. 70er 86 70 f 


Schleswig » Holftein und Lauenburg vor, bezw. 
elchem Formenkreiſe und welcher Zeit gehören 
iefelben an? b) Sind die Kupfergeräthe im 
ande gefertigt worden? Die Muſeums⸗ und 


werden vielleicht Gelegenheit haben, das Stück 
hier nochmals zu ſehen, wir wollen hoffen, daß 
dann unſer Urtheil wird günſtiger ausfallen 
können. — Das Spiel war ein vollſtändig ab⸗ 


daftehen ? Und gerade unſeren Lehrern iſt eine 
Erholung zu wünſchen, hier müſſen 14 Lehrer 
24 Klaſſen unterrichten, von denen faſt jede 
gegen 70 Schüler zählt. Gewiß ein ſchwieriges 


Wechſel⸗ Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für de 
Staats⸗Aul. 4½¼, für andere Effekten 5% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Juli. 


5 j 5 v. tatius u. Grothe. 
sereinsvorflänbe, fomie bie Sammler und | gerunbetes, Frau Zresper-jöfter hat als Eoith 0 nig G Keek 
orſcher in den beregten Landestheilen werden] Mühlberg eine Glanzleistung geſchaffen. Auch] wenn es aber gebaut wird, laßt ſi Loco cont. 50er 57,25 Bf., —.— Gd. —— dez | 


ebeten, diesbezüglich die etwa erforderlichen 
zetallurgiſchen Unterſuchungen anzuſtellen und 
ür Berichterſtattung auf der Generalverſamm⸗ 


Herrn Kaiſer als Nehringer gebührt beſondere 
Anerkennung. 
[Deutſcher Gewerkverein.] 


des Baues bewilligt hat. 


abſehen, obſchon dem Vernehmen nach die Re⸗ 
gierung einen erheblichen Zuſchuß zu den Koſten 
Unſer Ort zählt faſt 


nicht conting. 70er —,.— „ 37,25 „ —.— 5, 
Juli „ We 
—.— 37.00 „ —.— „ 


ung zu ſorgen. 2. Bie zu welcher Zeit läßt] Der Ortsverein der Tiſchler hält morgen Sonn: | 10 000 Einwohner, die Preiſe für Lebens⸗ Danziger Börſe. | 
— 5 5 erimalige Vorkommen 845 15 5 er 5 a 9 85 Uhr im mittel u. ſ. w. ſind hier faſt ebenſo hoch wie Notirungen am 3. Juli. 8 
ücher zurückführen und iſt etwas Näheres über] Vereinslokale eine Sitzung ab, in welcher Erſatz' in Thorn. Aus dieſer Urſache hat die Königl. Weizen. Bezahlt inländ. Sommer. 115 Pfd. g 
en Verbleib der angeblich in Helmſtedt befind⸗ wahlen zum Vorſtande stattfinden. Regierung vor etwa einem Jahre eine Gehalts⸗ 8 7 a Binde n * M. ö 
ich geweſenen Stammbücher Luthers, Melanch⸗ — [Der Landwehr: Verein] hält! ala für die hieſigen Lehrer feſtgeſtellt, welhe] - Gerne ruſſiſche 104% Pfd. 102 M. bez 4 
hons ꝛc. bekannt? 3. Welches ſind die älteſten den örtlichen Verhältniſſen ziemlich angepaßt 3 


ekannten Wappen bürgerlicher Familien in 
deutſchland? Wo kommen ſolche im 14. Jahr⸗ 


ſundert auf Siegeln, Grabſteinen, in Glas⸗ 


morgen Sonnabend, den 5 d. Mts., Abends 
8 Uhr bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, 
in welcher zunächſt die Einladungskarten für 
Gäſte zu dem am 12 d. Mts ſtattfindenden 


war, auf das Inkrafttreten derſelben warten die 
Lehrer noch immer vergebens. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen zum See Export 
3,80 —3,95 M. bez. 

Rohzucker ſtetig, Rendem. 88% Tranſitpreis franko 
r e 12,05 —12,10 M. Gd., per 50 Kilogr. 
incl. ad, \ 


Eliſabethſtraße 88 1 
2 Wohnungen, 2. Etage vom 1. Oktober, 5 

E. Wegner, 3. Etage von ſogleich oder 1. Oktober zu 

Familienwohnungen find zu vermiethen 8 


vermiethen. . Fröhwerk a 

Gerechteſtraße Nr. 118. r. Wohnung, : 1 
N 

\ 

N 

j 

\ 


er Laden Neuſt. Markt 147/48, in 
D welchem feit lang. Jahr. ateriat] 
waarengeſchäft verb. m. Gaſtw. u. Ausſpan. 


betrieben, it von ſofort zu vermiethen. 
Wohnung 5. erm. I. It. Gerechteſfr. 105 
u erfr. Neuſt. 145 bei R Schultz. 
M Wohnungen zu bermiethen dei 
A.Borchardt, Fleiſchermſt. Schillerſtr. 409, 


Wohnung 5. 3 Jim und Zub. b. 1. Off 


- Rn - Eine Gen von 5 Zimmern u. Zubehör 
Eine beſſere Familienwohnung pe ee 15 etober zu vermiethen Brom · 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 8 — 
bei 5 


M. E. Leyser. 


- Jede Dame 


benütze zur Pflege des Teints 
nur die berühmte Hoflieferant⸗ 


„Pnuttendörfer' che“ 


Sömwetelfeife, v. Dr. Alberti 
als 1 g echte gegen rauhe Haut, 

ickeln, Sommerſproſſenzc. 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Hugo Claass, Drogenhdl. 


in ſchon ſeit 5 Jahren beſteh. 

l leiſcherladen, welcher ſich bis ⸗ 
zer gut renkirt hat, iſt vom 1. Oktober mit 
ohn. ge vermiethen. R. Brischkowsky, 
A. Mocker, dicht an der Kulmer Worftadt. 


Ein Laden, 1 E Keller ſſt vom T. Ott. 


zu vermieth. von Kobielska. 


1 ll. Wohn. jogleih u. 2 fl. Wohnungen 5. 5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) zu vermiethen. 
1. Oktober zu vermiethen. Waser. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. 


ohn un, 3 Zim. u. Zubeh., 2 Tr., v. Er z 
. DE ’zu dern. Alf. Markt 297. 2 Stuben und Küche find Baberfir. 50 vam 


1. Oktober zu vermiethen 
1 Mittelwohnung und mehrere kl. Wohn. 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 234. 


ie v. Herrn Semmler bewohnte Wohnung 
v. 4 Zim. u. Zub, u. Wohn. v. 3 Zim. u. 
105 Zub. z. verm. Brbg. Vorſt. 13, 1. L. Neumannn, 
für 480 reſp. 450 Mk. zu vermiethen Wohnungen u. 1 Pferdeſtall bei M. Kanehl, 

Jakobsſtr. 230, bei Lehrer Chi. ei Ser Lange, Mocker 676, unw. d. Kirche. 


ine Wohnung, 41 1 Wohn., ren. 2 Stuben, Küche und Zü⸗ 
beit, aus 2 Zimmern, Küche und Gelaß, im behör, ſofort oder 1. Okt. zu vermiethen 
4. Stock iſt zu vermiethen. Bäckerſtraße Nr. 248. 


Thorner Dampfmühle. D* von Herrn Hauptmann Köhlisch inte: 
r gehabten Räumlichkeiten ſind vom 
Die 2. Etage in meinem Haufe Breite. 1. October im Ganzen. auch gethellt, ander- 

ftraße 453 iſt zum 1. Oktober er. zu] weitig zu verm. Olbeter. Podgorz. 


vermiethen. C. A. Guksch. Die 1. Etage Tuhmaderftrafe 186, 


1 möbl. Im, z. verm. Scilerftr. 410,3 Tr. 


ww öblirte Wohnung mit hellem Schlaf⸗ 
A denen e en d e Ai ee eee eee 


Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver- pb. Zimmer vom 3, Juli ab zu ver⸗ 
miethen E. R. Hirschberger. miethen Culmerſtr. 321, 
Parterre-Hofvohnung, zum Gomtoir E möbl. Jim au berm. 
geeignet, iſt Brückenſtr. 19 zu vermiethen. Möbbi⸗ Zimmer als Sommerwohn. ſofort 0 
Zu erfr. bei Skowronski, Brombergerſtr. 1. zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. N 


Wiahmmmnmpg von? Zimmern, Entree, Iöbl. Zim. nebit Gabinet jofort zuder- 
Wohnungen Kabinet, Küche u. Zu- 


Ober Laden al gi erjte Prage if bon fofort zu ber. beftehenb 3 Zimmern, Kab. und Zubehör, vom miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 

1 gro er Laden ee zu miethen bei A. Wiese. I. Oktober ab zu vermiethen. Zu erfragen | behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per |} möbl. Jim. Briſckenſtr. 19, Sinferh. T Tr. 

Schuhmacherſtraße. Theodor Rupinski. |j Wohn. vont 1, Oftober zu vermiethen. | bafelbft 2. Treppen hoch. 1. Oktober zu vermiethen MWauerſtr 395. [T mal. Dim. zu verm. Junferſtr. 251, IT. 
f A. Singelmann, Gr. Mocker 473, ohng., 3 Zimmer tree, Küche und W. Hoehle. | fee e 

lane und größere Wohnungen hat zu 1 Br 4 h ; 7 1 möblirtes Zimmer 
vermiethen A, Rux, Schneidermſtr, dem In dem Pause Moder 606 find J Wohn. oe vom 1. Oktober zu vermiethen Schiſlerſtraſſe 429 5 


Nocker ſchen Kirchhof gegenüber. zu vermiethen. Näheres daſelbſt. Ellſabehſtr. 83 2. Etage. M. Schirmer. ist eine Wohnung von Zimmern, Küche, oer bermietben _Mitjtäbt. Mart. 161, 1. 


EEE EEE — ſſt die erfte | Mimmer und Sabinet vom 1. Oktober ober | Waſſerleitung u. j. Zubehör in der 2. Etage 1 möbl. Zimmer 
chöne Wohnung, nach vorn Heraus, it Gerberſtraße zii N vom 1. Oktober zu bermiethen. 6. Scheda. zu vermiethen Elifabethftr. 267 a, III. 
5 3 Heiligegeiftr. 175. F. Dopslat. it Etage, auch f 5 N e 5 om 1. Oktober zu vermiethen 3 U iſabethſtr a, 


4 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. Okt. zu ort zu vermiethen 


Mahnung den fofort zu vermiethen 
verm. Näh. zu erfragen in der 2. Gtage, IMDB. Ilm. zu verm, Drüdenftr. 14, 2 Tr. Wohnung Neuflabt Strobandſtr. 80. 


Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebft 


eſchw. Bayer, Altitadt 296, Zubehör zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
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Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5% ausleiht. 

Wir bemerken hierbei noch beſonders, daß 
über Anträge auf Wechſeldarlehn deine 
ſofort Entſcheidung getroffen wird. 

ee — 1 Er 1890. 


Holzverkaufs Bekanntmachung. 


} 0 das Quartal Juli / September er. haben wir für ſämmtliche Schutzbezirke 
folgende Holzverkaufstermine angeſetzt: 
Donnerftag, den 24. Juli, Vormittags 10 Uhr, 
im Suchowolski'ſchen Kruge zu Renczkau, \ 
Donnerſtag- Aden 21. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau. 

Donnerſtag, He 18, September, Vormittags 10 Uhr. 

im Jahnke'ſchen Kruge zu Peuſau. 
öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen: | 
chutzbezirk Guttau Jagen 79b. 2 eichen Nutzenden (Steumacherholz, 

77 kie 95 Langnutzholz, geſchält, zu n Ta 
an Brennholz: aus ſämmtlichen Schutzbezirken. 

re —— ie bie 1 und "len 


De zur 8900 17 er⸗ 


amerikaniſches Petroleum ſollen 5 ein⸗ 
zelnen Fäſſern frei Gasanſtalt je nach Be⸗ 
darf geliefert werden. 
Angebote erſuchen wir 
bis zum 19. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
im Comtoir der Gasanſtalt, 
dingungen ausliegen, abzugeben. 
le en 4. Juli 1890, 
r Magiſtrat. 


Oeeniche ZWAngSTERSTIGRFUN. 
Dienſtag, den 8. ts 


Uhr 

werde ich in der enden des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

1 Matzenmaſchine, 

1 Quetſchmaſchine, 

Segel Vie , 
gel, Bilder u. a. m. 
gegen gleich bare Zahlung 


8 den 4. Juli 1 
Maruskg etichtspollgeher 


ae | ) u 
8. d. Mts 


Sortimente in kleinern und 


habe mich hier nieder⸗ 


gekenn 


r. Gimkiewiez, 
Calis en 4647. 


„ ͤͤ mu. ene, 
„Schlossfreiheit - (Geld) - Lotterie. | 
hluhsichung | 


Haupt⸗ und 
nom 7. bis 1 
Driginale und 15 5 


115 57,50 29 11650 1 
Mark. Markl Mark. 


Zur Wergröhering der a Eu 70 m: N 
f 10/10 125, 117100 Mark. 
Porto und amtliche . 30 Wfa ln 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 
Hankgeſchäft. (errichtet 1670) General- Pebit. | 


NB. Schon in der. 1. 2 fielen 300009 M. in meine —— 


Schuckert & Co, 
Nürnberg. 
3 DO NE 


in jedem Umfange. 


bedeutend unter 


rang erstei 


werde een der Manblammer des Känigk 
Land gerichtsgebäudes 


Taſcheunhren, 5 
Militär ⸗Uniformſtjücke und 
Waffen, ſowie Bilder und 
ſonſtige Kleidungsſtücke, iſch⸗ f 


N ig gegen gleich baare Zahlung“ 


Thurn, den 4. Juli 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Rent. Gaſtvirthſchaft, 


“höchst Preiswert 


gegen Grundſtück i. d. Stadt b. Vorft. 3 ver⸗ 
tauſchen C Pietrykowskl. Neuſt. Markt 255,1, 


6500 U. 3000 M., en 


Achekbuer we ihre Rech⸗ 
nungen bei mir binnen 14 Tagen 
zu bezahlen. 

Jacob Goldberg. 


Generbeiänle für Mädchen 


Der züchte; Kurſus (12.) für doppelte 
1 und kaufmänniſche Wiſſenſchaften 


den 4. Auguſt er. 
* egen nehmen entgegen 
Julius % ra 


zu verkaufen oder 


Lübeck, Städtiſche Centrale mit ca. 
Ham burg, Freihafen Centrale „ 
Bremen, Freihafen ⸗Centrale 
Barmen, Städtiſche Centrale 
Hamburg, Städtiſche Centrale „ 100 
In Kusfügenng begriffen: 
Hannover, Städtiſche Centrale für ein Aequivalent von 15,000 ne 
Alone, Städtiſche Centrale HG ‚000 
Inſtallirt wurden insgeſammt bis 1. Januar 1890: 
über 4000 Dynamomaſchinen, 

14,000 Bogenlampen, 300,000 Glühlam 
Preisliſten, Verzeichniſſe ausgeführter Anlagen. Koſtenanſchläge a v Vernebstoßen. 
berechnungen gratis. 


Vertreter für Weſtpreußen und Pommern 


Franz — & 60%: Danzi 


Ich ertheile Schülern leder Alters 
Unterricht in allen Schulfächern (franz. 
Converſation); bin auch bereit, Kinder 
bei den Ferienarbeiten zu kontrolliren. 
Marie Brohm, gepr. Ar brerin, 

Tuchmacherſtr. 173, 1 T 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 1 1 Uhr. 
ündlichen . in der feinen 


Ipo brcd cc h 
gewahrt Darlebne auf ländlichen uns Häbtifchen Grundbeſtz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. 
General Agent 


Anträge nimmt entgegen der 


ulian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


J. Immer, Modiſtin, 
Eliſabechſtr. 264/65, 2 Tr. 
ab habe ich in dem Haufe 
. gem Kowalski. Coppeinikus : 
e Nr. 170, 1 Treppe links, 


eine öffentliche Schveibitubel 


errichtet, in welcher ich alle Arten ſchrift⸗ 
licher Arbeiten ſachgemäß anfertigen werde. 
Auch übernehme ich die Beſorgung von Auf- 
trägen und die Vermittelung von Ge 
chäften. Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf⸗ 
rägen gefälli ft beehren zu wollen. a 


mm 
Gerichts · Ychitar 2 Faß und Büreau ⸗ 


W u. 


Anfertigung SH ehe 5 Wetter 
ronfeaug ſauber und billig. 
C. Strzelecki, Tapezier, Mocker. 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements e 
auf das ſoeben beginnende n ee W 


cen aller 


bei ſoliden Rreiſen empfehlen ſich Wbt: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnittmuſterbogen. 


Schnitte nach, Maaß 

ache | 
=... Vorzüglichen 7: 
Familien- Thee 
a Mark 2,50 


Russische Thee-Handlung si an ven 
B. Hozakowski, 


Brückenstr. 13 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


ETF ²˙—⅛·:¼Rʃẽ²R ⅛ . ] ͥmV⅛-m]?˙˙2˙2:ü! . F ̃ — M —˙-π/ ¼ m ˙·w'Aͤ L. Ä 


für Schüler oder Junge Damen 


te holländische Dach pfannen bill. zu haben Fiſcherel 129 h 


hat zu Verkaufen 
2 . 5 


Kind findet dauernde Beſchäftigung bei 
Mi Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk und Holzhandlung. 


Mlalergehilfen 


Kummet⸗Geſchirre mE 
aufen Neuſtädt. Markt 234. 
errmann Thomas, 


2 Klempnergeſellen 


A. Ullmann, Klempnermſtr.] finden von fofort ea bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


Allen denen, die beim Roſeufeſt in ſo 
liebenswürdiger, entgegenkommender Weiſe 
dazu beigetragen haben, das Feſt zu ver⸗ 
ſchönen und deren Mühe und Oyferfreudigkeit 
wir es verdanken, daß der Ertrag ein fo 
erheblicher iſt, ſprechen wir hierdurch unſern 
herzlichſten Dank aus. 

Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


ſcht⸗ N Bertin. 
Haupt- Versammlung 


morgen Sor ere am 5. Juli, Abends 
Uhr bei Nicolai. 
Wunde eat der Einladungskarten für 
Gäſte zu dem am 12. d. Mts. ſtattfindenden 
Sommerfeſte. Verſchiedenes. — Um zahl ⸗ 
reiches u. pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
Diejenigen Kameraden, welche ihre Militär⸗ 
Papiere zur Berichtigung der Stammrolle 
noch nicht vorgelegt haben, wollen dieſes 
nunmehr ſchleunigſt thun. 


Klopsch. 
Eirkus Arena. 
W Spezialitäteutheater TB 
am Bromberger Thor. 
[Heute Sonnabend, d. 5. un BE, 
Erste gr. Vorstel ung. 


Anfang 8 Uhr 


| Sountage Vorstellungen 


Anfang 4 u. 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. —— 
Ein Reſtaurateur zum Ausſchank 

kann ſich melden. 


Die Direktion 


= Winkler's Hotel: = 


"Bi er Bier ! 


Fechi-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am e 1 15 8 Juli er., 


im Tlegels tab sement 


S Groſſes —— 


Volksfeſt. 


der Capelle des 21. ⸗Regts. 
Concert gl. Mil⸗Muf, * Müller. 
Volks- u. Kinderbeluſtigungen, 
Luftballons, Feuerwerk, Ben⸗ 
galiſche Beleuchtung des Eta⸗ 
en n „ W. 


Hundewettrennen 


} Nennen für: ute Fe Die Rieger 


„ 1 ler „ erhalt werth⸗ 


Hei übe 7 volle Prämien. 
ch Schluß dieſes Rennens folgt; 


Sumerffihes Eſelreiten 


auf acht dem Verein gütigſt zur Verfügung 
geſtellten Eſeln: 
1. Wettreiten „Germanig“ von Knaben 
im Alter bis 14 Jahren, 

2. Wettrennen „Jung Deutſchland“ von 
Vollblut-Kamerunern im gleichen Alter. 
Die Sieger erhalt it Geld Prämien. 

Meldungen zum Hundewettrennen bei 
Herrn E. May, Victoria-Hotel bis Soun⸗ 
abend Nachmittag und Sonntag bis 5 Uhr 
auf dem Feſtplatz; — Dan Eſelreiten — bei 
demſelben — nur auf dem Feſtdlatz. 
Entree n Perſon 25 Pf. Kinder in Be 
— rn ya us! 

eitun auf dem Feſtplatz. 

1285 Alle 3 Nähere Hr Plakate. be | 
Der g ee 5 
Das Feſt⸗Comitee. 


e 


d Kune se  Podgorz. 
Kräuter-Magenbitter H.. en 50 5 

bewahrt sich bei Schwäche-Zu- los 

standen des Wagen green 0 A Somm 

drücken, Aufstossen, Blähungen; g in e 


ö Diarrhoe, Gedürmeverschleimung, 
f Blutanhäufungen, Appetitlosig- 
keit, Humorrhoiden, Magenkrampf, 
Vebelkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 e he bei: 
Netz. 


beſtehend in r Inſtrumental⸗ 
und Vokal- Concert, WE 
ausgeführt von der Kapelle des 
Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11 und 
der Liedertafel. 
Reichhalt. Programm. 
Große Roſen Vertheilung, 
Tombola, Preiskegelſchieben, 
Preisſchie zen, ' 
wozu gediegene Gewinne gew. ſind, 
ilfawt nt-Jeuerwerſt, 
für Kinder Bonbon-Feuerwerk, 
Prächtige Illumination und 
Dekoration des Gartens. 
Aufſteigen von 


Rieſen⸗Luftballons. 


Zum Schluß: Tanz. 
a on 30 Pf. 
G de eie 10 Be freier ufritt, 
über 1014 Jahre 15 Pf. 
Programme an der Kaſſe. 
Um regen ange bittet 
Der Vorſtand. 


Thorner Veamten⸗Verein. 


Die Suhpruderet 
„Hauer stdenischn Zeitung“ 


1 empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, 8 
8 ulverſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, 


Nachweiſung d.Schul⸗ Schiedsmanns ⸗Vor⸗ 
verſäumnißliſte des ladungen, 
Werse 16 Aer e Miethsverträge, 

erzeichniß der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder, e e 
Schülerverzeichuiß, uittungsformulare, 
Aae Aeg Blanko ⸗Speiſekarten, 
Kaſſenbuch A. u. 8, An- und Abmeldungen 
le erweiſung 8 Ent⸗ zurchemeinde⸗Kran⸗ 


au e 


2 ite En loud N 


laſſungs⸗Zeugn ken V N 
gell, Inhalts Gift Pagen e Sonntag, den 6. Juli er. 
rungen, ſchriebene Geſchäfts⸗ Fahrt nach Oft otschin. 


Abmeldungen v. Pri⸗ bücher für Trödler. 


vat⸗Tranſitlager W lakat 

Reichsbank ⸗No Di ease 
e, . Rindvieh⸗Regiſter. 

4: Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt weniger Preisnotirung 
angefertigt. 


Militür-Bilder 


für Infanterie u. Cavallerie ohne Köpfe 
peach el debe auf, ue 4 
billigſt L. Keseberg, Hofgeinma 


2 Lehrlinge 


ſucht M. Braun, Goldarbeiter, 


Abfahrt 12 uhr 9 on Mittags vom 
großen BAhnhofe 


2 Vielor a⸗Garten 


ift einer Feſtlichleit wegen Sonnabend, den 
f ur Radmittags von 4 Uhr ab ge⸗ 


re 
„Ein ſch cbiwaldger 1 
RE en, Ausſicht nach der 
1. Weichs m. gekommen. Abzugeben 
bei eld, Seglerſtr. 92/93. 


Sich 


redigen 
Zu der Aab. 8 Küirche. 


Coppernikusſtr. 188. 
Am 5. Sonntag nach Trinit. d. 6. Jul 1890. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Lehrlinge 9½ Uhr: Herr Pf Stachowitz. 
intreten b Vorm. 1: Herr Pfarrer 
ir *. 2288 S r Mocker. Mae Beide: 17 5 Gedächtiiß der 
im @efeftng, ‚welcher Luft haf bie Bücerei een ga 


zu erlernen, findet Stellung bei . 
C. Seibt dernen] In der neut. evangel: Kirhe. 
3 Am 5. Sonntag nach Trinit. d. 6. Julf 1890. 


Ein Seen Vorm. 9 Uhr: Beichte in N beiden Sakriſtelen. 


1 1 9½ Uhr: Oben 10 Kalmus. 
fr Holzgeſchäft a melden ollekte für Synodalzw 

4 5 die a d. 3 =“ Vormittags 11½ Uhr: Witiiiegoklessienft, 
r. mein en „ Kurz⸗ und 


II Herr een 
aer ene ct ſuche ich per Nachm. 5 Uhr: Herr Pfar udrießen. 
Auguſt cr. eine 

erkäuferin, 


v.-Futh. Kir 
10 tichtige 


Am 5. Sonntag nach Trinkt. d. 6. Juni 1690. 
der Branche und allen weiblichen 


Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Handarbeiten vollſtändig vertraut iſt und 


Herr Fee Rühle. 
W 8 an Su 5 den con⸗ 
polniſch ſprechen kann. Nachm 6 Uhr: Beſprechung m Wol 
9 rmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
u. 04. Petersilge, Thorn. 5 Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Saubere zuverl. Aufwartefrau Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
von gleich geſucht. Fischerei 8, H. 1 Tr. Am 5. Sonntag nach Trinit. d. 6. Juli 1890. 
Kl. Wohnung zu verm. Culmerſtr. 308. Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
„Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


— — | 


